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Leistung - wenn's zählt - MFS-Frühjahrstagung
Leistung - wenn's zählt stand im Mittelpunkt

der Referate von Kent Ruhnke,
Eishockeytrainer, Oberst i Gst Christoph Brun,
Kommandant des Schweizer KFOR-Kontingents

1999 und Claude Nicoliier. ESA-
Astronaut, an der traditionellen Frühjahrsta-
gung der militärischen Führungsschule. «Es

ist immer der Kopf, der zuerst aufgibt»,
leitete der Tagungsleiter, Hubert Annen, vor
über 400 Zuhörerinnen und Zuhörern die
Thematik ein. Die negative Wendung «Jetzt
schaff ich's nicht mehr!» finde immer zuerst
im Kopf statt. Was sind die Voraussetzungen
für das Erbringen von Spitzenleistungen?
Kent Ruhnke, bis 2000 Trainer des ZSC
Lions. stellte eine Reihe von Anforderungen
für das Erbringen von Spitzenleistungen auf:
Gewinnen sei eine gelernte Fähigkeit und
könne beigebracht werden. Erfolg sei

primär eine Einstellung, wobei der
Teamaufbau die höchste Motivation darstelle.
Einen starken Leiter, gegenseitige Verpflichtung

und Vertrauen bildeten die
Voraussetzungen für ein Team. Wichtig sei die
mentale Stärke, die vor dem Meistern heikler

Situationen aufgebaut werden müsse.
Der Teamgedanke stand auch bei Claude
Nicoliier im Zentrum seiner Ausführungen.
Die Wahl eines definierten Zieles, das Setzen

klarer Prioritäten, die Führungskultur,
Arbeits- und Verantwortlichkeitszuweisung,
strikte operationeile Disziplin und das

Training machen gemäss dem mehrfach

erfolgreichen Weltraumfahrer das Rezept
für den Erfolg aus. Besonders wichtig sei das

Vorhersehen des Unvorhergesehenen. Das

Managen von Fehlem stehe im Zentrum der
Mannschaftsausbildung für Weltraumflüge.
Nicoliier hat zwischen 1992 und 1999
erfolgreich mehrere Missionen im Weltraum
bestritten. Oberst l (ist Christoph Brun
zeigte anhand des Schweizer KFOR-Kontingents

in Kosovo und Mazedonien leis-
tungsbeeinflussende Faktoren im militärischen

Auslandeinsatz auf. Die in der
militärischen Ausbildung gelehrten
Führungsgrundsätze hätten sich im Einsatz auf dem
Balkan voll bewährt. Individuelle und externe

Faktoren würden die Leistung
beeinflussen. Zu den individuellen Faktoren würden

die Bildung, die physische Leistungsfähigkeit,

die psychische Belastbarkeit, die
mentale Bereitschaft, die Einsatzmotivation
und weitere Faktoren beitragen. Externe
Faktoren seien Debatte in der Öffentlichkeit,

politische und rechtliche Auflagen des

Einsatzes. Führung durch die militärischen
und politischen Vorgesetzten, Zusammensetzung

des Kontingents sowie die
Berichterstattung in den Medien. Den Organisatoren

der Frühjahrstagung und dem Direktor
der Militärischen Führungsschule, Brigadier
RudolfSteiger, ist es gelungen, ein im Alltag
bedeutendes, aber noch wenig diskutiertes
Thema erfrischend darzustellen. (dk)

Nachteile der verschiedenen Varianten klar
aufgezeigt werden. Voraussetzung für die
Ausgestaltung der künftigen Armee darf
nicht ein im Voraus - etwas willkürlich -
proklamierter Kostenbetrag sein, sondern
es muss von der Erfüllung des Auftrages

ausgegangen werden.
Ich bin überzeugt, dass die grosse Mehrheit

des Parlaments zur Armee steht, eine
effiziente Armee XXI schaffen will, die
Vor- und Nachteile verschiedener Varianten

beurteilen kann und bereit ist, für die
zweckmässigste Lösung die dafür notwendigen

Mittel zu gewähren.

Das Interview führte Dieter Kläy. ¦

Erich Müller,
lic. oec. HSG,
Nationalrat,
8472 Seuzach.-*

Der neue DUR0 6x6P schützt wertvolles Leben
Im Einsatz erprobt.
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Balistischer Schutzgrad nach EN B6,

sowie Schutz gegen Splitter- und Personenminen.
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